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 Seit Wochen nun war sein Vater mit dem Buch beschäftigt, das er erworben hatte. Er überließ es Jakob, sich um das Geschäft zu kümmern, und vergrub sich in seinem Arbeitszimmer. Es war ungewohnt, die Apotheke allein zu führen. Jakob verspürte aber keine Unsicherheit. All die Zutaten, die sie hier verkauften, waren ihm in Wirkung und Dosierung seit Kindertagen vertraut. Es war eher der Umstand, dass sein Vater von dem Buch besessen war.
 Jakob sagte sich, dass sich sein Verhalten nicht von dem unterschied, welches er an den Tag gelegt hatte, als er vor ein paar Jahren eine Lieferung seltener, getrockneter Pflanzen aus dem Orient bekommen hatte: Anastatica hierochuntica - Marienrose.
 Wochenlang studierte und extrahierte er von dem Gewächs einzelne Fasern und Säfte. Abschließend war er von der angeblich heilenden Wirkung der Pflanze nicht überzeugt. Stattdessen verkaufte er sie im Laden unter dem Namen Auferstehungspflanze, als segnenden Talisman an Frauen für die bevorstehende Geburt. Im Nachhinein betrachtet war es trotzdem ein lohnendes Geschäft gewesen. 
 Heute hatten sie viele Stammkunden im Laden gehabt, die Salben und Tränke holten, um ihre Leiden zu mildern. Aber es waren auch zwei Herren gekommen, die abseits von den alltäglichen Dingen eingekauft hatten. Jakob kannte sie, obwohl sie keine Mitglieder des Hexenzirkels seines Vaters waren. Doch sie waren gute Stammkunden, denn die Wolffs betrieben die einzige Apotheke in der Stadt.
 Als er am Abend abschließen wollte, klopfte eine vermummte Gestalt an die Tür.
 »Es ist spät, ich wollte gerade gehen«, sagte er.
 »Bitte wartet!«, flüsterte die Frau leise. »Lasst mich ein!«
 Jakob zog die Tür auf und die Frau huschte ins Innere. Sie schlug die Kapuze zurück und sah Jakob ängstlich an. Sie war hübsch und sicher zwei oder drei Jahre jünger als er.
 »Wie kann ich Euch zu Diensten sein?«, fragte Jakob höflich.
 »Gegen mein Leiden gibt es keine Heilung, oder?«, sie packte Jakobs Hand und legte sie auf ihre linke Brust.
 »Was tut Ihr da?«, rief er erschrocken, wich zurück und entzog ihr seine Hand. Aber die kurze Berührung hatte genügt.
 »Ich wollte wissen, ob es wahr ist!«
 »Wer seid Ihr?«
 »Das spielt keine Rolle. Doch Ihr wurdet mir empfohlen.«
 »Ihr gehört zu meinesgleichen. Daher gehe ich davon aus, dass Ihr mein Geheimnis schützen werdet.« Jakob sah sie eindringlich an.
 Sie nickte inbrünstig. »Ja, natürlich werde ich das!«
 Jakob seufzte ergeben. »Das Kind ist nicht von Eurem Mann?« 
 »Das Kind?«, fragte sie nun steif. »Man sagte mir, ich litte an der Schwindsucht!«
 »Ihr seid völlig gesund.« Jakob lächelte sie an. »Mehr als das. Wer hat Euch erzählt, Ihr hättet die Schwindsucht?«
 »Ich habe die letzten Wochen stark abgenommen und war oft müde. Meine Tante dachte das.«
 »Die Hochzeit war sicher anstrengend für Euch.«
 »Ja! Woher wisst Ihr das?«
 »Es muss Euer erstes Kind sein, sonst hättet Ihr es gleich bemerkt. Darum die Vermutung, dass Ihr kürzlich geheiratet habt.« Und, weil du so jung bist.
 Jakob ging hinter die Theke, öffnete eine Schublade und zog ein Säckchen mit getrockneten Kräutern heraus.
 »Mein Onkel ist an der Schwindsucht gestorben«, erklärte sie nun. »Der Gedanke hat mich furchtbar geängstigt, jetzt, wo ich so glücklich bin.«
 »Euch geht es gut. Ihr habt keinen Husten und auch keinen Auswurf. Denkt das nächste Mal daran.« Jakob füllte einen kleinen Leinenbeutel mit der Mischung. Sie enthielt gewöhnlichen Giersch, Hagebutten und Hopfen. Aber auch Blüten der Kamille und geröstete Zichorienwurzeln. »Dieser Tee wird euren Körper bei der Schwangerschaft unterstützen. Er ist bitter und ihr könnt ihn mit Honig süßen. Jedoch sollte Euch das die Gesundheit des Kindes wert sein. Trinkt einmal in der Woche eine Tasse, das genügt. Und sucht Euch eine gute Hebamme, die Euch berät.« Jakob reichte ihr den Beutel und räumte alles wieder gewissenhaft auf.
 »Habt Dank. Das sind freudige Nachrichten, die ich meinem Mann bringen kann. Er wird sehr stolz sein.«
 Er lachte erheitert und sah sie an.»Jetzt geht nach Hause. Und das nächste Mal kommt bitte zu einer normaleren Tageszeit.«
 »Natürlich!« 
 Jakob schob sie mit sanfter Gewalt zur Tür. 
 »Oh wartet!« Sie griff in ihre Kleidung und holte eine Münze hervor. »Genügt das?«, fragte sie unsicher.
 »Es ist viel zu viel!«, wehrte er ab.
 »Nein! Das denke ich nicht«, lächelte sie und ging. Jakob sah ihr hinterher und stellte fest, wie schön es war, mit seiner Gabe den Menschen helfen zu können. 
 Und wie gefährlich, wenn solches Wissen in die falschen Hände geriet. 
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